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Amts - und Intelligenz -Blatt für den a o l d.

153 .
Erscheint wöchentlich 3mal : Dienstag , Donners-
tag und Samstag , und kostet vierteljährlich hier
(ohne Trägcrlohn ) 80 in dem Bezirk 1 ^

außerhalb des Bezirks t 20
Monats -Abonnement nach Verhältnis.

Jamstsg 26 . Drzembkr.

Hnsertions-'Hcbiihr s::r die lipaliigc Zelle aus
gewöhnlicher Schrift bei einmaliger Einrückung

S 4 , bei mehrmaliger je ü -j.
Die Jnicrale muffen spätestens morgens 8 Uhr
am Tage vor der Herausgabe des Blattes der

Druckerei aufgegcben sein.

1891 .

Nichts.

WcrgoLd.
Die Ortsarmenbehörde hat in heutiger Sitz¬

ung beschlossen, auch Heuer wieder die

Weujahrswunsch-
GnLHeöungs-KarLen

einzufühicii.
Wer eine Karte im Preis von mindestens

1 -16 bei der Armenpflege (Stadtpfleger Kapp)
entnimmt , von dem wird angenommen , daß er
auf diese Weise seine Gratulation darkringt und
ebenso seinerseits auf Besuche und Kartenzu¬
sendungen verzichtet.

Wir laden zu zahlreicher Beteiligung mit dem
Anfügen ein, daß die Liste der Teilnehmer noch
zeitlich vor dem Jahresschluss im Gesellschafter be¬
kannt gegeben und daß der Ertrag der Karten un¬
ter die verschämten Hausarmcn verteilt wird.

Den 18. Dez . 1891.
Die Borstände der Ortsarmenbehörde.

Schott . Brodbeck.

Aurn WeißnachLsfeste.
Das Christfest ist herangekommen am Schluffe

eines langen Jahres , reich an strebsamer , eifriger
Arbeit und unermüdlichem Schaffen , reich aber auch
an Enttäuschungen , an Fehlschlagen und Mißlingen
so mancher guten Absichten . Mit frohem Mute ist
das deutsche Reich in das Jahr 1891 eingetreten,
durch einen ungünstigen , strengen Winter hindurch¬
gewandert zu einem argen Sommer , der so viele
frohe Erntehoffnungen vernichtete , und nun , da das
Jahr wieder zu Rüste geht, das frohe Weihnachts¬
fest herangekommen , haben wir mit der Wirkung der
vergangenen unerfreulichen Wochen und Monate zu
kämpfen . Da ist es denn nicht überraschend und
kann nicht Wunder nehmen , wenn die Weihnachts¬
zeit manches unzufriedene Gesicht und manche fin¬
stere Stirn sieht. Es liegt im Menschen und seiner
Natur , daß äußere Mißgeschicke nicht spurlos vor-
übergleitcn , und es bedarf dann erst einer mächtige¬
ren und höheren Einwirkung , um den Mut wieder
zu stählen , den Geist auf die Zukunft zu weisen , die
doch Manches sicher wieder gut machen wird , was
im zum Ende sich neigenden Jahre nicht gut gewe¬
sen ist. Ist das Geschenk , welches das Christfest
uns Allen sonder Ausnahme darbietet , in diesem
Jahre oft genug nicht äußerlich glänzend , so ist es
doch von großem inneren Werte : Wir haben in die¬
sem Jahre so recht erkennen lernen , daß cs nicht
gut ist, ausschließlich den Blick auf Geld und Gel¬
be swert zu lenken, es kommt so leicht dabei anders,
als die schlauste und genauste Berechnung ersonnen,
zu haben vermeint , es wird gut sein , auch daran
zu denken, daß ein jedes tüchtige Volk — und un>
ser deutsches Volk vor allem — auch Güter besitzt,
die zu pflegen der Mühe sich wohl verlohnt . Es hat
sich im Laufe des Jahres wiederholt gezeigt , daß
Prunksucht und Jagd nach eitlen Dingen recht schwere
Folgen gezeitigt haben , um die wir die Betroffenen
und in der gegenwärtigen Festzeit besonders Be¬
dauernswerten wohl bemitleiden können , deren Ent¬
fernung aber nur durch ein zielbewußtes Streben

nach deutscher Eigenart und Sitte , nach deutschen
Tugenden und durch eine energische Festigung des
Volkscharakters für die Dauer ermöglicht werden
kann . Weihnachten mit seinen schlichten Freuden
lenkt den Sinn auf die alte deutsche Grobheit und
Schlichtheit , Weihnachten mit seinen liebevollen Ueber-
raschungen weckt den Sinn der Nächstenliebe , und
wenn wir an Vieles denken, was wir im Laufe der
Monate erlebt , so können wir nur wünschen , daß
als Weihnachtsgabe unserem Volke zu Teil werde
die Erkenntnis , daß Treue , Geradheit und Einfach¬
heit mehr wert sind als äußerer Tand , als Luxus
und blendender Glanz . Was geschehen, ist nicht mehr
rückgängig zu machen , daß es nicht wieder geschehe,
darauf hin zu wirken , ist die heilige Pflicht und
Aufgabe Jedes , der gut es meint mit seinem Vater¬
lande.

Das Geld ist die große Macht gewesen , welche
seit mehreren Jahren in einer Weise dominierte , die
nicht zu freudigen Betrachtungen Anlaß geben konnte.
Welche bitteren Kämpfe , welche neiderfüllten Anfein¬
dungen haben nicht Platz gegriffen , wie viel Zwietracht
ist nicht gesät , immer nur um des Geldes willen!
Da soll kein Stand im deutschen Volke sich sagen,
daß er so ganz dieser hastenden Jagd ferngestanden;
was hier in harten , wilden Worten , in rohester Form
hervortrat , das verbarg sich dort unter dem Schein
der äußeren Wohlanständigkeit , während es im Grunde
doch dasselbe war . Die edle Tugend der Zufrieden¬
heit war bedenklich aus der Kenntnis vieler Leute
geschwunden , man forderte immer nur von anderen,
daß sie zufrieden sein sollten , dachte aber kaum daran,
nun jenen auch ein Vorbild zu geben . Gewaltsam¬
keit und Begehrlichkeit sind daraus entsprungen , und
weiter und weiter sind die Dinge gediehen , nicht gab
es Rast noch Ruhe , während die Fackel der Zwie¬
tracht in immer breitere Volksmassen geschleudert
wurde . Es handelte sich fast schon darum , die Zeit
und ihre Entwicklung selbst zu meistern , da gab es
in diesem Jahre einen Stillstand , und manchen kecken
Grund , der sich alles erlauben zu können vermeinte,
den schließt die Not , die Sorge um das tägliche
Brot , und manche Hand , die früher ein gutes Stück
Geld zurückwies , weil die Summe nicht genügend
erschien , die greift heute nach dem Almosen . Wir
wissen alle , wie es heute um Weihnachten steht ! Wenn
jetzt nur von allen den Geboten des Hasses , mit
welchen vor Jahresfrist so viel Mißbrauch getrieben
wurde , Gehör geschenkt, wenn jetzt dem früheren
Uebermut Rechnung getragen werden sollte , was
wäre dann ? Nicht glücklich wird ein Staat und
seine Bürger durch unausgesetzte Schürung aller
schlimmen Leidenschaften , nur Tod und Verderben
ist hier der einstige Abschluß , nur freundliches Ver¬
tragen kann über böse Zeiten hinweghelfen . So
mancher , dem keine freundliche Sonne in des Jahres
Verlauf geschienen , feiert doch Dank der allseitigen
Nächstenliebe mit den Seinen ein frohes Fest . Nur
die Liebe erhält , der Haß tötet , das weist uns das
Christfest!

Wie viele Hoffnungen sind nicht in des Jahres
Monaten vom Beginn bis zum Weihnachtsfeste ge¬
täuscht , zerstoben wie Seifenblasen ? Und wie viele
herrische Anforderungen , wie viele trotzige Pläne sind
nicht still ins Meer der Vergangenheit gesunken.
Ein trotziges : „Wir wollen !" erklang wohl zum Jahres¬
anfang ans dem Munde von vielen , die heute leise
sagen : „Wir bitten !" Es hat sie niemand mit Men¬
schenhand gedcmüligt , niemand hat sie gezwungen,

sich zu beugen , als das Geschick! Und da arbeiten
und sorgen wir , und da Haffen und wüten so viele,
und sie wissen nicht einmal , ob ein gütiges Geschick
ihnen , in Jahresfrist noch vergönnt , sich wirklich satt
zu essen ? Wenn das Schlimme dieses Jahres sich
in einem folgenden schlimmer wiederhol , welcher
Mensch besitzt dann die Kraft , seine Mitbürger glück¬
lich zu machen , über alle Sorgen fortzuheben ? Keiner!
Wir können also nichts , gar nichts anfangen , wenn
das Geschick ein furchtbar ernstes Wort spricht , wir
können nur beklagen , uns gegebene Zeit zur Vorbe¬
reitung einer kräftigen Widerstandsfähigkeit mit thö-
richten Dingen vergeudet zu haben . Kann auch alles
Geld , aller Genuß , aller Flitterkram dauernd die
Befriedigung gewähren , die ein einziges , schönes,
deutsches Weihnachtsfest bietet ? Ganz gewiß nichr.
Wir sehen es in diesem Jahre , bei diesem Weihnachts¬
feste , das einen versöhnenden Schimmer auf und
über eine ernste Zeit wirft . Es bietet uns allen,
dem Taglöhner wie dem Kaiser , einige frohe Tage
reinster Freude , wahrer Herzensfreude , die wir nicht
immer uns wahren können im Gewoge des Alltags¬
lebens , im rauhen Getriebe , wenn finstere Leiden¬
schaften zum Regiment kommen ; wohl aber können
wir uns wahren den Herzensfrieden und das ihm
entspringende Bewußtsein , zu raten und zu thaten,
zu schaffen und zu arbeiten , wie es uns Freude
macht und allem zum Segen gereicht , und nicht, wie
es der Thorheit Kurzsichtiger groß dünkt . In diesem
Jahre ist in vielen , vielen Fällen jäh der äußere
Schein geschwunden und hat recht unliebsame Dinge
an das Tageslicht gebracht . Nicht , was das Leben
angenehm zu machen scheint, ist des rechten Mannes
in jeder Stellung rechtes Ziel , sondern das , was
dem Leben nützt , des Mannes Wert erhöht . Der
Staat ist nichts , alles ist der Kern seiner Bürger,
und ihnen giebt manche harte , aber auch edle Lehre das
verwichene Jahr , ihnen die deutsche Weihnacht einen
Hellen Leitstern für die Zukunft ! Friede und Ver¬
söhnung . Arbeit und Zufriedenheit , das mag allen
als Höchstes erscheinen , und das sei unser Wunsch
zum deutschen Christfest dem deutschen Volke!

Hages -WeuigketLen.
Deutsches Weich.

Nagold. (Bürgerausschußwahlergebnis ). Bis
31 . Dez . 1894 : Grüniuger , Jakob , Schuhm ., 101,
Schaible , Stefan , 99 , Becker, Lammwirt , 98 , Harr,
Chr ., Seifensieder , 83 , Heller , Carl . Färber , 8l,
Benz , G ., Sägmüller , sen., 80 , Reichert , Carl , 79
Stimmen . Bis 31 . Dez . 1892 : Gauß , Heinr ., Cond.
78 , Benz , Wilh ., Werkmeister , 77 , Lehre , Rosenwirt
73 , Lehre , G ., Bäcker , 68 , Harr , Traubenwirt , 68,
Schwarzkopf , Carl , Gerber , 65 . Weitere Stimmen
erhielten : Rentschlcr , Fritz , ju »., 58 . Weitbrecht 52,
Gutekunst . Pflugwirt , 44 , Lutz, Schreiner , 44 , Theu¬
rer , Schnud , 39 Stimmen u. s. f. Im Ganzen ha¬
ben 136 Wähler von ihrem Wahlrecht Gebrauch
gemacht.

ff Nagold,  23 . Dez . Gestern abend 8 Uhr
hatte der Jünglingsverein  seine Weihnachts¬
feier,  zu der auch verschiedene Freunde und Gönner
aus der Stadt erschienen waren . Allgemeiner Ge¬
sang , Gebet , Ansprache , Schriftmort , gemischte Chöre
und Männcrquartette wechselten ab ; auch ein hüb-
sches Weihnachtsfestspiel (Versöhnung der feindlichen
Brüder ) wurde geboten . Nach der Gabenverlosung
folgte der gesellige Teil der Feier mit Gesängen
und Vorträgen von Vereinsmitgliedern . Daß die



Feier guten Eindruck gemacht , bewiesen nicht nur
die fröhlichen Gesichter aller Teilnehmer sondern
auch die Worte voll warmer Anerkennung und herz¬
licher Ermunterung , die ein Gast den jungen Leuten
spendete . Wir möchten bei dieser Gelegenheit die
konfirmierte Jugend aufs neue einladen , zu kommen
und selbst zu sehen. Der Jünglingsverein steht
frellich aus dem Grund des Wortes Gottes und will
und wird darauf bleiben ; aber es ist eine ganz
falsche und thörichte Ansicht mancher Fernstehenden,
als ob da Kvpshängerei getrieben würde , im Gegen¬
teil : es ist ein jugendlich fröhliches Leben und We¬
ben in allen Ehren . — Heute abend 5 Uhr war
sodann die Feier in der Taubstummenanstalt.
Dieselbe begann im Festsaal mit Gesang und Gebet
und einer Weihnachtslehrprobe und endete im festlich
geschmückten Lehrzimmer mit fröhlicher Bescherung.

- ^ * Nagold,  24 . Dez . Wider Erwarten und
allen gegenteiligen Bermutungen wird unsere Alten¬
steiger Eisenbahn nun doch noch in diesem Jahre,
und zwar am 29 . Dez . eröffnet . Nachdem am ver¬
gangenen Dienstag die Brückenprobe , die in allen
Punkten vollkommen befriedigte , und gestern die amt¬
liche kommissarische Uebernahme der Bahn stattgc-
funden , wird am Montag den 28 . Dez . die von den
Altensteigern längst projektierte Festfahrt ausgeführt.
Der Zug wird etwa um 11 Uhr mittags von Al-
lenstcig hier eintreffen , um nach einem auf dem
Bahnhof eingenommenen Gabelfrühstück die hiesigen
Bahnbeamten und weitere eingeladene Festgäste zur
Retourfahrt nach der Feststadt Altensteig aufzuneh¬
men , wo nach Ankunft Begrüßung der Gäste am
Bahnhofe , Festzug durch die Stadt (sofern die Wit¬
terung dies gestaltet ) , Festessen , musikalische Unter¬
haltung ; abends Illumination der Stadt und Fest¬
ball in 2 Gasihöfen stattfindet . Am Dienstag fin¬
det , wie oben bemerkt, die Eröffnung der Bahn für
den allgemeinen Verkehr statt.

Nagold.  Gedenket auch der Briefträger ! Wie
alljährlich beim Nahen des herrlichen Weihnachtsfestes
erinnern wir auch dieses Jahr in der schönen Zeit
der Aufmerksamkeiten an jene Männer , welche während
des ganzen Jahres mit unermüdlicher Pflichttreue
ihres Berufes walten und im ständigen Verkehr mit
dem großen Publikum stehen : u . a. an unsere wackeren
Postboten , diese stets gern gesehenen flüchtigen Gaste
unseres Hauses . Vielleicht bringt der Weihnachtsbaum,
dieser vielseitige liebe Spender für Jung und Alt , den
eifrigen Ueberbringern so mancher Weihnachtsfreude
da und dort irgend eine kleine Aufmerksamkeit , welche
jedoch erst dann an Wert gewinnt , wenn sie sozusagen

aus freien Stücken in herzlicher Würdigung der je¬
weilig zu Erfreuenden erfolgt.

Berneck. (Einges .) Auf die Eingabe von 13
Gemeinden der Oberämter Nagold und Calw an das
Ministerium der auswärtigen Angelegenheiten , Ab¬
teilung für Berkehrsanstalten , betreffend die Haltstelle
in Berneck ist die Entschließung ergangen , daß diese
Haltstelle für den Personen - Vieh - und Güterverkehr
und zwar für Wagenladungen und Rückgüter eröffnet
wird . Die Schutzhütte in Berneck sei mit Stücksicht
darauf , daß nur ein geringer Personenverkehr in
Aussicht genommen sei und weiten Einrichtungen einen
nicht unerheblichen Aufwand mit sich bringen würde,
in der jetzigen Weise erstellt worden . Wenn sich
übrigens ein nennenswerter Personenverkehr entwickeln
und in der Folge das Bedürfnis einer Verbesserung
der Einrichtung hervortreten würde , die Verwaltung
keinen Anstand nehmen werde , denselben zu genügen.
— Die Eröffnung der Bahn von Nagold nach Alten¬
steig soll sicherem Vernehmen nach am 29 . d. M.
stattfinden.

-Haiterbach,  21 . Dez . Heute nachmittag
hielt der Bezirks -Obstbauverein im Gasthaus zum
Lamm dahier seine Jahresversammlung . Der Vorstand
des Vereins , Oderamtsbaumwart Bihlec von Wald¬
dorf , teilte nach Begrüßung der von auswärts recht
zahlreich erschienenen Mitglieder interessante Notizen
mit über die diesjährige Einfuhr ausländischen Obstes,
denen wir folgendes entnehmen : In den Monaten
September , Oktober und November 1891 sind auf
den württembergischen Eisenbahnstationen von fremden
Bahnen 7004 Wagenladungen Obst zu 200 Ztr.
eingelaufen (gegen 4402 Wagenladungen in dem
vorhergehenden Jahre ). Es kamen aus Oesterreich-
Ungarn 4332 , der Schweiz 1356 , Bayern 702,
Hessen und Nassau 172 , Baden 133 , der Pfalz 94,
West - und Mittel - Deutschland 83 , Sachsen 75,
Schlesien 41 , der Rheinprovinz 10 . Elsaß 2 , Belgien
3 . Italien 1 Wagen . Von den angekommenen Wagen
entfallen auf unfern Oberamtsbezirk Station Nagold
58 , Wildberg 22 , Emmingen 2 und Schietingcn-
Gündringen 13 , zusammen 95 Wagen . Rechnet man
den Zentner Obst zu 5 50 ^ s , so ist unserem
Bezirk durch die Einfuhr die enorme Summe von
104 000 ^ entzogen worden . Was kann und toll
geschehen, diesem großen Uebelstand abzuhelfen ? Dar¬
auf antwortete Baumwart Helber von hier : 1. Die
vorhandenen tragbaren Bäume müssen besser gepflegt
und namentlich kräftig gedüngt werden . 2. Unfrucht¬
bare Bäume müssen umgepfropft werden ; auf geeignete
Sorten ist Bedacht zu nehmen . 3. Es müssen mehr,

als bisher geschehen , junge Bäume gesetzt werden.
4. Denselben muß eine sorgfältige Pflege , namentlich
in den ersten 10 Jahren zu teil werden . 5. In
allen Gemeinden sind Schutzmaßregeln zur Verhü¬
tung von Obstdiebstählen zn treffen . Den Schluß
der Tagesordnung bildete eine Verlosung von Werk¬
zeugen und Geräten , auch wertvollen Schriften für
Obst - und Gartenbau.

Frankfurt  a .^M ., 21 . Dez . Im Aufträge des
Justizministers wird gegenwärtig Umfrage bei den
Gerichtsaktuaren gehalten , wer von ihnen bereit wäre,
Stellung im deutschostafrikanischen Kolonialdienste zu
nehmen . Es sollen als Anfangsgehalt 6000 ^
jährlich , sowie 1000 ^ Ausrüstgelder zugestchcrt
sein. Der Bewerber muß unverheiratet , gesund , kräf¬
tig und besonders frei von Herzfehlern sein. Be¬
vorzugt werden solche , die un Kassen- und Grnnd-
buchweseu ausgebildet sind.

Der deutsche Reichstag  wird sich nach sei¬
nem Wieöerzusammentreten am 12. Januar zunächst
der Erledigung des Etats zuwenden , der erst in er¬
ster Lesung beraten ist. Es wird dabei voraussicht¬
lich namentlich zu lebhaften Kämpfen um die Forde¬
rungen im Militär - und Marine -Etat kommen. Von
bereits eingegangenen Regierungsvorlagen sind außer¬
dem noch zu erledigen : Das Krankenkassengesetz in
dritter Lesung , der Schweizer Handelsvertrag , die
Verfassungsänderung wegen der Immunität der Ab¬
geordneten , die Gesetzentwürfe wegen Bestrafung des
Sklavenhandels , über die Einnahmen uns Ausgaben
der Schutzgebiete , über das Telegrapheuwesen , über
die österreichischen Bcreinstha '.er und über die Un¬
terstützung von Familien der zu Fctcdensübungen
cinberufenen Mannschaften . Ueber das neue Material,
das dem Reichstag noch zuzehen wird , sind endgiltige
Entscheidungen noch nicht getroffen.

Schwei ).
Bern,  21 . Dez . Die Direktoren des Züricher

Bankvereins haben demissioniert . Sie wurden wahr¬
scheinlich dazu gezwungen . — Das Geschäftslokal
der Baseler „Allgemeinen Kreditbank " wird polizeilich
bewacht . Die Aufregung in Basel ist groß , lieber
den llmfäng des Defizits fehlen genaue Angaben.

Rußland.
Petersburg,  21 . Dez. Die Regernng unter¬

handelt mit Pariser Banken eiirc neue Anleihe . Der
Direktor der hiesigen internal . Handelsbank ist zu
diesem Zwecke nach Paris abgereist.

Hiezu das Unterhaltungsblatt Nr . 52.

Verantwortlicher Redakteur St ein Wandel  in Nagold.. —
Druck und Verlag der G- W. Zaiser ' schen  Buchdnrckerci.

Amtliche - und Privat -Bekanntrnachrrrrgen.

WM fti i>i
Giltig vom 29 . Dezember

Vom 29 . Dezbr . an findet in dem
Güterzug Nr . 681 auf der Strecke
Calw - Nagold Personenbeförderung

in 3. Klasse statt.

ab

an

Altensteig . .
Berneck . . .
Ebhausen . . .
Rohrdorf . .
Nagold (Stadt)
Nagold (Bahnhof)

5.45.
5.53.
6. 10.
6.20 .
636.
6.45.

10 .35.
10.43.
II .— .
11.10.
11 .26.
11.35.

1.15.
1.23.
1.40.
1.50.
2.06.
2.15.

5.55.
6.03.
6.20.
6.30.
6.46.
6.55.

9 — .
9. 8.
9.25
9.35.
9.51.

10.- .

ab Nagold (Bahnhof)
„ Nagold (Stadt)
„ Rohrdorf . .
„ Ebhausen . .
„ Berneck . . .

an Altensteig . .

8.15.
8.24.
8.40.
8.50.
9.07.
9.15.

12 .— .
12 .09.
12 .25.
12.35.
12 .52.
1.—.

Nachm.
3.25 . 7.20. 10 .20. Calw . . . . . . ab 5.30.
3.34 . 7.29. 10.29. Teinach . . . . ab 5.45.
3.50 . 7.45. 10.45. Thalmühle . . . . ab X 5.53.
4.— . 7.55. 10.55. Wild berg . . . . . ab 6.15.
4.17. 8.12. 11 .12. Emmingen. . . . . ab 6 .36.
4.25 . 8.20. 11.20. Nagold . . . . an 6.50.

Betreffs des Anschlusses an die Linien der Staatsbahnen verweisen wir auf unfern tm Oktober ausgegebeuen Winter -Fahrplatt.

In Folge höherer Weisung sind die Bahngeleisunterhaltungsarbeiten
pro 1892 und zwar:

auf der Strecke Weil der Stadt — Althengstett mit 4500 ^
„ „ „ Althengstett — Calw . . . „ 3000 vlL
„ „ „ Calw — Emmingen . . . „ 5000
„ „ „ Emmingen — Gündringen . . „ 2500
„ „ „ Gündringen — Eutingen . . „ 3000
„ „ „ Eutingen — Horb . . 4000 «lL

im Wege schriftlicher Submission in Akkord zu vergeben . und werden daher
Liebhaber hiezu eingeladen . Die Bedingungen und die Preistabelle auf dem
bauamtlichen Bureau dahier einzusehen , und ihre Offerte daselbst in Prozenten
der festgesetzten Einheitspreise ausgedrückt schriftlich versiegelt und mit entspre¬
chender Aufschrift , sowie diesseits Unbekannte mit Vermögens - und Fähigkeits-
Zeugnissen versehen bis spätestens

de« S Januar 18S2 , abends « Uhr abzugeben.K. Betriebsbauamt Calw:
Krauß.

Stadt -Gemeinde Nagold.

Derkauf von Lauv-
und Wadelholzttangen.

Im Distrikt Killberg Abt . Herren-
wäldle und Buttenmühle kommen am

Mittwoch den 30 . Dez . d. Js.
150 Waguerstaugeu , meist hagbuchene,
eichene und maßholderne Derbstangen,
5— 13 Mir . lang , sowie 60 rottauneue
Derbstangen 9— 15 Mtr . lang (Gerüst-
und Schlitzstangen ) und 40 dito Reis¬
stangen zum Aufstreich.

Zusammenkunft nachmittags 2 Uhr
auf der Freudenstädter Straße bei der
Lehmgrube.

Gemeinderat.

LulLka.Lsu bei G. W. Zaiser.

Nagold.
Heute Abend und über die Feier»

tage feines

Solches wird auch faßweise abge-

«eb-n._ PH. KlllA
W i l d b e r g.

Al ürgerausschuß-Watzl
Bei der am 28 . d. M . stattfinden¬

den Bürgerausschußwahl wünschen Un¬
terzeichnete nicht wieder gewählt zu wer¬
den Mn . Hespeler,

Conrad Mangold.

^ G . W . Zaiser.
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